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Nezngsprets 7
5n derStadt̂ OSoldpfennige
wöchentlich mit Trägerlohn
Post-8ezugsprei» 40 Sold¬
pfennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

Zn ZLllen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
öer Zeitung octer aus Rückzahlung

cler öezugspreiser

Fernsprecher Nr. S

verantwortl. Lchristleitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der A. Oelschläger schen

Suchdruckerei

Jahrgang 102.

Reichspräsident und Volksbegehren
Hindenburg

behält sich seine Stellungnahme vor
TU Berlin . 17. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs.

Präsident hat an den Reichskanzler das nachstehende Schrei¬
ben gelangen lassen:

. Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Mit steigendem Befremden habe ich die Wahrnehmung

machen müssen, daß in dem Kampf um das Volksbegehren
sowohl von dem Reichsausschuß für das Volksbegehren als
auch von den das Volksbegehren bekämpfenden Parteien
und .Gruppen meine Person und meine mutmaßliche per¬
sönliche Meinmrg zur Frage des sogermnnten Nouugplans
in die Agitation hineingezogen wird . Von der einen Seite
wird behauptet, daß ich ein Freund des Volksbegehrens
wäre und von der anderen Seite wird betont, -aß ich mich
für die Annahme des Aoungplans festgelcgt hätte.

Demgegenüber stelle ich fest, daß ich niemandem die Er¬
mächtigung erteilt oder sonst eine « Anlaß gegeben habe,
meine persönliche Meinung zu diesem Problem bckanntzn-
geben. Ich habe im Gegenteil stets betont, baß ich mir meine
endgültige Stellungnahme z« dem Aonngplan bis zu dem
Zeitpunkt Vorbehalte, in dem diese hoch bedeutsame Frage
znr Erledigung reif ist und nach Maßgabe der Artikel 78,
72 «nd 78 der Neichsversaffnng znr Entscheidung über eine
Verkündigung oder eine Aussetzung der Verkündigung ver¬
fassungsmäßig znstandcgekommener Gesetzbeschlüffe an mich
herantritt «nd hieran halte ich «ach mie vor fest.

Ich bitte Sie , Herr Reichskanzler , hiervon Kenntnis zu
nehmen und das Vorstehende ben im Kampf um das Volks¬
begehren beteiligten Parteien und Gruppen in der Ihnen
geeignet erscheinenden Weise zur Kenntnis zu geben.

Mit freundlichen Grützen bin ich Ihr ergebener
von Hindenburg.

Von seiten der Reichsregierung  wird hierzu er¬
klärt:

Die Reichsrcgierung erwartet , daß die an ber Agitation
für «nd gegen das Volksbegehren beteiligten Gruppen , vor
allem der Neichsansschuß für daS deutsche Volksbegehren,
die Person des Herrn Reichspräsidenten entsprechend seinem
Wunsche, nunmehr im Meinungsstreit um die Gesetzcs-
anträge für das deutsche Volksbegehren fernhalten.

Volksbegehren und Beamtenschaft
Eine Erklärung des Reichsinnenministcrs.

TU Berlin , 17. Okt. Der Neichsminister des Innern hat
ein Schreiben des Reichsansschusses für das deutsche Volks¬
begehren, in welchem gegen eine Beeinträchtigung der Be¬
amtenrechte Beschwerde erhoben wird, folgendermaßen be¬
antwortet : Die Reichsregierüng ist bereit, die verfassungs¬
mäßigen Rechte der Beamtenschaft vor jeder unzulässigen
Beeinträchtigung zu bewahren . Nach der Rechtsprechung des
Reichsdisziplinarhofes muß sich jedoch auch der Beamte bei
der Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte innerhalb
des gebotenen Anstandes und insbesondere der Strafgesetze
halten . Paragraph 4 des Volksbegehrens überschreitet diese
Grenze : indem er die Tätigkeit zwischen Reichspräsident und
Reichsregierüng als Landesverrat zu brandmarken sucht,
enthält er «ine Beschimpfung der höchsten Organe des Rei¬
ches. Die erdrückende Mehrheit der deutschen Beamtenschaft
teilt übrigens die Rechtsüberzengnng der Reichsregierung,
di« sich aus den dankenswerten Aufrufen der Veamtcn-
organisationen ergibt.

Die Relchsregiernng ist nicht in der Lage « nd nicht ge¬
willt , Beamte , die durch Eintreten für diese« Paragraphen 4
des Volksbegehrens die verfassungsmäßigen Grenze « über¬
schreite», vor disziplinarischem Einschreiten der zuständigen
Behörde « zn schützen.

*

Der erste Tag des Volksbegehrens
TU Berlin , 17. Okt. Der Neichsansschuß für das Volks¬

begehren teilt mit : Nach den im Hauptbüro des Ncichsaus-
schusses für das deutsche Volksbegehren eingelanfenen Be¬
richten hat der erste Tag der Eintragungsfrist für das Volks¬
begehren einen außerordentlich günstige « Verlauf genom¬
men. In allen Orten , aus denen bisher Meldungen vor¬
liegen , war die Beteiligung noch reger, als man erwartet
hatte. Besonders über die Stimmung in Bcamtenkrcisen lie¬
gen verschiedene Nachrichten vor, wonach die Beamten zum
großen Teil als Antwort auf die Versuche zu einer verfas¬
sungswidrigen Beschränkung ihrer Rechte bereits den ersten
Tag der Eintragungsfrist benutzt haben, sich für das Volks¬
begehren geschlossen einzutragcn.

Frankreichs Grenzsicherung im Osten
Kriegsminister Painlevä über den Stand

der nationalen Verteidigung
TU Paris , 17. Okt. In einer Rede in der Sorbonne

über die Befestigung der Ostgrenze sowie die Nheinland-
räumung und die einjährige Dienstzeit betonte der fran¬
zösische Kriegsminister Painleve  u . a., daß die Einfüh¬
rung der einjährigen Dienstzeit wohl der beste Beweis für
den französischen Friedenswillen und die Völkerverständi¬
gung sei, denn die einjährige Armee sei eine Friedens,
armee. Die Frage , ob die einjährige Dienstzeit in Ein¬
klang mit der öffentlichen Sicherheit zn bringen sei, be¬
antwortete der Kriegsminister dahin, daß dazu drei Hanpt-
bedingnngen notivenbig seien, einmal eine starke Kolonial-
trnppe, die fähig sei, de« Frieden in den französischen Kolo¬
nie « aufrechtzner^alten , ferner Vielseitigkeit der Ausbil¬
dung durch gcscb Berufssoldaten sowie die Heranssctzung
des Eintrittsbienstalters der Rekruten aus das 81. Lebens¬
jahr. Es habe zwar einen schweren Kampf gekostet und
man habe dem Kriegsministerium oft die bittersten Vor¬
würfe gemacht. Heute könne man aber behaupten, daß die
Fragen restlos und zufriedenstellend geregelt seien. Wenn
er schon jetzt die Einziehung im 81. Lebensjahr wünsche, so
geschehe das, 1 eine Reserve für die vier kommenden,
infolge des Kruges an Menschenmaterial armen Jahre zu
haben. Alles in allem könne er aber erkläre« , daß die neue
Generation im Falle einer Mobilisierung des Heeres weit,
ans bester sei, als die von 1914 «nd die sofortige Verteidi¬
gung Frankreichs ungleich stärker wäre.

Der Minister kam sodann auf die Verteidigung des Lan¬
des zn sprechen u>1 erklärte , daß der für die Befestigung
der Ostgrenzen vorgesehen« Kredit von 853 Millionen
Franken im kommenden Jahr noch erhöht werde. Die Ar-
beiten selbst könne man in zwei Gruppen einteilen : Die
Anlage von sim, Kasematten, die dazu biene« sollten, ein
ständiges Maschinengewehrfcner unterhalte « z» können.
Diese Anlagen würden sich den ganzen Rhein entlang zie-
hen und im Norden Lothringens und im Elsaß besonders
zahlreich sein. Die Arbeiten seien noch vor November 1930
beendet. Die zweite Gruppe der Anlagen sei im Augenblick
weniger dringend. Dabei handle es sich um die Anlegung
von Wrdcrstandsmittclpnnkten » Ausbauten von Forts im

Walde, verstärkten Befestigungen , die alle in etwa 4 Jah¬
ren beendet sein würden . Noch kurz auf die Bewaffnung
des Heeres eingehend , schloß Painleve seine Ausführun¬
gen mit dem Hinweise , daß die Sicherheit Frankreichs ge¬
währleistet sei, wenn Offiziere und Soldaten ihre Pflicht
täten.

Auftakt zur Londoner Seemächtekonferenz
Frankreichs Hauptfordernnge « auf der Secabrüftnngs-

konferenz.
TU Paris , 17. Okt. Die französische Antwortnote über

die Teilnahme Frankreichs an der Seeabrüstungskonferenz
wurde am Mittwoch nach London übermittelt.

Der „Temps"  schreibt dazu, die Antwort enthalte di«
grundsätzliche Zustimmung Frankreichs , an den Arbeiten
unter den gleichen Bedingungen teilzunehmen , wie die vier
anderen Hauptseemächte. Frankreich müsse die Beseitigung
der Bestimmungen der Washingtoner Verträge vom Jahre
1988 fordern . Die damaligen Bestimmungen seien völlig
ungerecht, und die Lage seit der Washingtoner Konferenz
habe sich durch das deutsche Schiffbauprogramm wesentlich
geändert . Die französischen Unterhändler müßte« daher jede
Aussprache über die Abschaffung der U-Boote ablehne«.

Der „Matin"  erklärt zur Annahme der Einladung
zur Flottenkonferenz , daß Liese Einladung grundsätzlich an.
genommen werden müßte. Das Wort „Gleichheit"  der
Flotten sei heute sehr in der Mode , habe jedoch in Bezug
auf die Flotte absolut keinen Wert, denn der vernünftige
Menschenverstand muffe jedem sagen, daß die Stärke einer
Flotte nicht nur von ihre« Einheiten abhänge, sondern viel¬
mehr zum großen Teil von der Möglichkeit ihrer rasche»
Znsammenziehnng . An eine englisch-amerikanische Flotten-
glcichheit könne daher niemand glaube « . Im Jahre 1986
werde sich die amerikanische Flotte der englischen überlegen
zeigen, da England durch seine viele « überseeische« Inter»
essen seine Flotte immer teilen müsse. Amerika werde also
im Jahre 1936 der nnwiderrnfliche Beherrscher der Meere
sei«. Was nun auf England und Amerika Bezug habe,
könne auch für die französische und italienische Flotte An.
Wendung finden , denn während Frankreich sehr viel über¬
seeische Interessen vertreten müsse, beschränke sich die italie¬
nische Tätigbeit nur auf das Mittelmeer . Wenn der Kellogg.

Tages-Spiegel
Reichspräsident von Hindenburg erklärt, daß er sich seine

Stellungnahme zum Aoungpla « Vorbehalte, bis dieser als
Gesetz seiner Entscheidung über Verkündung oder Aus¬
setzung «uterhreitet werde.

*
Wie in Berlin verlautet , sollen die Verhandlungen « her das

Zündholzmonopol Mitte nächster Woche wieder ausgenom¬
men werde» .

Briand erklärte im Ministerrat , daß er, gestützt aus die
Linksmehrhcjt , die Durchführung des Aoungplans so rasch
wie möglich sichern wolle . Eine Kabinettsumbildung nach
links wird erwartet. »

Kriegsminister Painleve hielt in Paris eine Rede über den
Stand der nationalen Verteidigung Frankreichs.

*

Der österreichischeNationalrat nahm gestern die Wahl bei
beiden »och ansstehende« Minister vor. Zum Unterrichts «,
minister wnrde Universitätsprofeffor Dr . Srbik , zum
Finanzminister Dr . Inch gewählt.

*

In Bromberg , Thorn «nd Posen wurden von der pol¬
nische« Polizei Hanssuchnngen bei deutschen Sejm -Abge¬
ordneten « nd Verbünden gemacht « nd mehrere Verhaf¬
tungen vorgenomme «.

»
„Graf Zeppelin " hat infolge « »günstiger Wetterverhältnisse

seine Schlesiensahrt abgebrochen. Die Balkansahrt wurde
Programmäßig dnrchgesührt.

Pakt auch den Krieg verbiete , müsse man doch mit einer der¬
artigen Möglichkeit rechne«. Um allen Schwierigkeiten aus
dem Wege zu gehen, sei es das beste, wenn die französischen
Unterhändler in London erklären würden , Frankreich Hab«
die und die Interessen zn vertreten und brauche dazu so
und so viel Tonnen.

Die Anleiheverhandlungen
mit dem Schwedenlrusl

— Berlin , 17. Okt. In den Verhandlungen über dir
Zündholzanleihe ist eine kurze Unterbrechung eingetreten.
Die Wiederaufnahme der amtlichen Verhandlungen wird
nicht vor Mitte nächster Woche erfolgen . Grundsätzliche
Schwierigkeiten sollen nicht mehr bestehen, umkämpft wird
jedoch noch der Anteil , den der Schwedentrust aus den
Uebergowtnnen der Monopolverwaltnng beansprucht. Die
Reichsregierüng verlangt eine etwas höhere Quote , als
die Schweden ihr bjMer zubilligen wollten . Im Finanz¬
ministerium wünscht man ferner Klarheit über die Verzin¬
sung der 500-Millionen -Anleihe , die sich nach den bisheri¬
gen Ergebnissen auf etwa 7 Prozent stellen würde . DaS
wäre bei der langen Sicht der Anleihe ein ziemlich hoher
Satz . Vorerst würde es sich nur um einen Vorvertrag han¬
deln, der bann endgültig abgeschlossen werben soll, wenn
der Aoungplan in Kraft gesetzt ist. Der Gegenwert der An.
leihe würde dem Reich nicht sofort zufließen , sondern erst
im Etatsjahr 1930-31. Mit der ersten Rate könnte der vor
einiger Zeit durch Vermittlung einer deutschen Banken¬
gruppe dem Reich besorgte Amerikakredit abgetragen werden.

„GrafIeppelin"bricht die Schlesienfahrt ab
TU Berlin , 17- Okt. (Eig . Drahtber .j. Die Telegraphen»

Union erhält von der Leitung des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin " über Norddeich folgenden Funkspruch:

„Stark zunehmende Bewölkung und Unsichtigkeit im der
gebirgige « Gebiete « in Zusammenhang mit allgemeiner
Wetterverschlechterung zwingt mach kurze« Besuch der
Hauptorte Schlesiens , den Rückmarsch über Wien - München
anzutreten . Zeppelin ."

Das Luftschiff hat auf seiner Balkanfahrt  die Städte
Belgrad , Sofia , Bukarest , Hermannstadt und Budapest be-
sucht. Die Fahrt verzögerte sich, da „Graf Zeppelin " sich im
dichten Nebel über West- und Nordungarn verflogen hatte.

Nadir Khan König von Afghanistan
TU Kairo , 17. Okt. Wie ans Teheran gemeldet wird

hat Nadir Khan am Dienstag einen Aufruf an das afgha¬
nische Volk erlassen, in dem er sich zum König von Afghani¬
stand erklärt. Nadir Khan soll sofort einen Erlaß heraus¬
gegeben haben, der es der Familie des früheren Königs
Aman Ullah verbietet , nach Afghanistan znrückzukeHren.
Di « KrönungSfcter solle im November stattfinden.



Der neue österreichische Derfassungsentwurf
TU Wien, 18. Okt. Im neuen österreichischenBerfas-

sungsentwurf wird Wien nicbt m:hr wie bisher die Stel-
ln«S Bundeslandes haben ohne einem anderen Bun.
dcslande eingefügt zu werben . Wien wirb vielmehr einen
Teil seiner Rechte an die Bundesbehörbe abtreten . Dazu
gehört das Recht der Entscheidung in zweiter Instanz . Bis¬
her hat praktisch dieselbe Wiener Behörde in gewissen Ver-
waltungsangelegenheiten zweimal entschieden, zuerst als
städtische und dann als Landesbchörde. Nunmehr soll als
zweite Instanz eine neue Behörde mit gemischter Zusam¬
mensetzung gebildet werden. Wesentliche Neuerungen be.
stehen darin , daß Wien nicht mehr wie bisher dt« Buwdes-
steuern einziehe» soll, daß es zwar daS Recht behalten wirb,
eigene Steuern auszuschreiben, daß aber nicht mehr un-
begrenzte und unkontrollierte Geldmittel in die Gemeinde-
kaff« fließen können.

Minister Schumy hielt am Sonntag in Herkendorf in
Kärnten «ine Rede, in der er u. a. ausführte : Der neue
Bundesrat , der auch ein« Art Wirtschaftskammer sein soll,
wirb 84 Mitglieder haben, und zwar 18 Vertreter der Län¬
der und der Rest ' Vertreter der verschiedenen Wirtschafts»
kreis«. Davon werden 12 Mitglieder Vertreter der Land¬
wirtschaft, und zwar sowohl für die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer, S Vertreter von Handel, Gewerbe und Jndn-
stri«, ö für die Arbeiter und Privatangestellten , S für die
öffentlichen Angestellten und 8 für die freien Berufe sein.
Ueber dt« Recht« des künftigen Bundesprästdenten teilte
Schumy folgendes mit : Der Bundesprästdent ernennt und
entläßt die Regierung . Er kann den Nationalrat auflösen.
Er hat ferner das Recht, direkt an das Volk zu appellieren
und kann nach dem Verfassungsentwurf in beschränktem
Umfang Notverordnungen erlaffen.

Macdonalds Abschiedsboischaft
TU London, 16. Okt. Macdonald hat von der kanadischen

Grenzseite aus folgende Abschiedsbotschaft an das amerika¬
nische Volk gerichtet:

„Das mir bereitete Willkommen galt auch dem Ziel mei-
«es Besuches und der Botschaft guten Willens, die ich im
Namen des Königs von England und aller Teile des briti¬
schen Volkes überbrachte. Ihr Präsident und ich hatten den
Vorzug, die Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern
und die Förderung des Weltfriedens in einem Geist der
Demokratie und der Offenheit zu erörtern . Ich habe ver¬
sucht, klar zu machen, wie ernsthaft die Bevölkerung des
britischen Weltreiches Ihre Gebete teilt, daß der Krieg auf¬
hören soll. Ich überschreite die Grenze, reich an Beweisen,
daß der Atlantik uns trennt , daß die Sache des Friedens
unS aber vereinigt.

Die bevorstehende Flottenkonferenz.
Der französische Mini st errat  trat am Dienstag

unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Donmergue zu¬
sammen und nahm die Erklärungen Briands über die be¬
vorstehende Flottenkonferenz entgegen. Der Ministerrat
beschloß, die englische Einladung anznnehmen.

Die zustimmende Antwort der italienischen Ne¬
gierung  auf die britische Einladung zur Teilnahme an
der Flottenkonferenz ist am Dienstag in London eingegan-
gen. Die Verhandlungen über die Tagesordnung werden
auf dem üblichen diplomatischen Wege geführt.

Ende des Bürgerkrieges in Afghani,.ün
Nadir Kha« über di« Wiederherstellung normaler

Beziehungen Afghanistans mit dem Ausland.
TU Kairo, 16- Okt. Wie aus Teheran gemeldet ivird, hat

Nadir Khan am Sonntag die diplomatischen Vertretungen
in Kabul empfangen und mitgeteilt, daß in allernächster Zeit
«ine neue Regierung gebildet werde, die sofort die normalen
Beziehungen Afghanistans mit sämtlichen Staaten wieder¬
herstellen werde. Nadir Khan erklärte, seine Regierung
werde alles tun, um das Leben und das Eigentum der Aus¬
länder in Kabul zu schützen. Man erwartet große personelle

Veränderungen tu den afghanische» diplomatischen Vertre¬
tungen im Auslande . Die afghanischen Gesandten in Mos¬
kau, London und Paris werden von ihren Posten abberusen
und durch Anhänger Nadir Khans ersetzt werden. Außerdem
wird die neue Negierung ein Gesetz erlaffen, das die Ein¬
fuhr von Waffen nach Afghanistan verbietet-

Durchstechereien der Gklareks im Untersuch«ngsgesängniS-
Die Brüder Sklarek , die bisher im Untersuchungsgefäng¬

nis auf einem Korridor untergebracht waren, sind ausein-
andcrgelegt worden. Max und Willi haben schon vor eini¬
gen Tagen in einem anderen Flügel Zellen erhalten . Am
Montag ist nun auch der dritte Bruder in eine andere Zelle
gelegt worden, nachdem sich herausgestellt hatte, daß alle
drei Brüder zum Teil mit, zum Teil ohne Erfolg versucht
hatten, Durchstechereien vorzunehmen. Max und Willi hat¬
ten sich auf noch nicht aufgeklärt« Weise Zigarren beschafft.
Leo besaß dagegen «ine Vorliebe für Alkohol. Er ließ sich
ans rätselhafte Welse Kognak und Wein besorgen. Durch
einen Zufall wurden di« Flaschen gefunden. Es soll eine
Untersuchung darüber eingeleitet werden, wie es möglich
war , daß Leo Sklarek sich Spirituosen verschaffen konnte.
Bon amtlicher Seite wird betont, daß den drei Sklareks bei
der Etwlteferung tu das Untersuchungsgefängnis ihre Bar»
Mittel, die außerordentlich reichlich waren, abgenommen
worden seien und daß die drei Brüder nur den gesetzlich zu¬
lässigen Mindestsatz erhielten , um sich selber zu beköstigen.

Die „Gefängnispost" der Sklareks.
Die Untersuchung gegen die drei Brüder Sklarek we¬

gen der Durchstechereienhat allerlei interessante Dinge er¬
geben. Die Sklareks , denen natürlich darum zu tun war,
sich über ihre Aussagen vor dem Vernehmungsrichter zu
Verständigen, machten sich an die Kalfaktoren, also an an¬
dere Gefangene, die innerhalb des Gebäudes Dienst ver¬
richten und eine gewisse Bewegungsfreiheit besitzen, heran.
Offenbar von diesen haben sie den Rat erhalten , schriftliche
Mitteilungen in der Form weiterzugeben, daß sie sich gegen,
fettig Zigarren und Zigaretten sandten, in die die Kaffiber
geschickt eingesügt waren . So hatte man z. B . bei den Zi¬
garetten am oberen Ende den Tabak zu zwei Dritteln aus
der Zigarette entfernt , den Gshcimbrief hineingesteckt und
die Zigarette oben wieder mit Tabak gefüllt, sodaß dem
Uneingeweihten diese Art der „Gefängnispost" kaum auf¬
fallen konnte. Fn ähnlicher Weise wurden auch Zigar¬
ren präpariert.

Wie die Sklareks arbeiteten.
Mit welchen Gcschäftsmethoden die Gebr. Sklarek , deren

Skandalaffäre zur Zeit im Mittelpunkt des Interesses steht,
arbeiteten, zeigt eine jetzt von der „Deutschen Konfektion"
veröffentlichte Rechnung, an der zuerst auffällt, daß ein An¬
zug für 8,25 Anzahlung und bei 4 Monatsraten er¬
hältlich ist. Obwohl bisher viel über Auswüchse der Kredit-
gewährunkj geschrieben worden ist, steht doch das, was die
Gebr. Sklarek hier vorführen , wohl vereinzelt da. Nicht

Habib Ullah festgenommen?
Meldungen auf Afghanistan zufolge sollen König HabiV

Ullah, sein Vater und seine 2 Brüder von den Truppen Na¬
dir Khans gefangen genommen und nach Kabul gebracht
worden sein, wo sie vor ein Kriegsgericht gestellt werden
sollen.

Darüber hinaus haben die drei Sklareks versucht, sich
mit ihrem Buchhalter Lehmann in Verbindung zu setzen,
hier wurde wiederum die Hilfe der Kalfaktoren in Anspruch
genommen. In diesen Briefen haben die Sklareks zwar in
sehr höflicher, aber doch in unverhüllter Form Lehmann
Lavor gewarnt , etwa allzuviel „auszupacken". Sie drohten
damit, daß auch in ihrer jetzigen Lage ihre Machtmittel
durchaus noch nicht erschöpft seien. Die Gebrüder hatten
jedoch das Pech, daß Lehmann sich durch die Drohungen
nicht einschüchtern ließ, sondern von dem Kafftberverkehr
Mitteilung machte, sodaß durch verschärfte Aufsicht den drei
Sklareks das Briefschreiben im Untersuchungsgefängnis
jetzt einigermaßen erschwert worden ist.

*
Seine MonopolvertrSge der Stadt Berlin mehr.

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung fan¬
ein sozialdemokratischer Antrag Annahme, worin der Ma«
gtstrat ersucht wird, die Namen derjenigen Kunden der
Firma Sklarek öffentlich bekanntzngeben, die städtische
Beamte und Ehrenbcamte seien. Angenommen wurde fer¬
ner ein demokratischer Antrag wonach Monopolverträge
mit einzelnen Firmen oder Jntereffentengruppen nicht
mehr abgeschloffen werden sollen. Die bestehenden Mono-
pvlverträge sollen gelöst werden. Fn Zukunft sollen all«
Aufträge im Wege der Ausschreibung unter Beteiligung
der freien Wirtschaft Berlins vergeben iverden. Weiter
wurde ein kommunistischer Antrag angenommen, der ' den
Magistrat ersucht, umgehend dafür zu sorgen, daß für An¬
gaben, die zur Wiederbeschaffung der von den Sklareks
verschobenen Millionen führen, eine angemessene Belohnung
ansgesetzt wird.
Bürgermeister Schneider ans der S .P .D. anSgeschloffe«.

Die Sozialdemokratische Partei hat am Dienstag be¬
schlossen, den Bürgermeister Schneider von Berlin -Mitte
wegen seiner Beziehungen zu den Brüdern Sklarek aus
der Partei ausznschließen und ihn ausgefordert, seine sämt¬
lichen Aemter, auch das Amt eines Bürgermeisters von
Berlin , sofort nieöerzulcgcn.

gleiche Anzug, wie er von de« Sklareks für 48̂ 0 gelte,
seit wurde, im Einzelhandel mtt 33 -4t zu haben war . Dar¬
aus ergibt sich«ine Uebervorteilung der Kunde» schlimm¬
ster Art . Ta die Gestehungskosten eines solchen Anzuges
höchstens mit 22 zu veranschlagen sind, so folgt daraus»
daß die Gebr. Sklarek mehr als 100 Prozent au tycen Kun¬
den verdien ' haben was ebenfalls nicht seinesgleichen haben
dürfte.

Die Sklareks im Gefängnis: Sie haben sich gut eingelebt

kecknuni ; -
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genug damit, ergibt sich bei näherem Zusehen noch, daß der

Iran Traute.
L6 Roman von Stdonie Fudetch - Mierswa.

»Gott sei Tank, so ist er also nicht ganz ohne einen
Pfennig." warf Traute ein. „Und Lina, — liebe Lina,
wissen sie noch etwas? So sagen sie es doch bitte

„Ich weiß von nischt, nein von nischt— und außer¬
dem habe ichs Hellmulen versprochen, zu niemanden va-
von etwas zu sagen."

„Von was. Lina?" Sagen Sie es doch! Sie sehen
doch, wie die Mutter leidet!" bat Frau Ida.

„Nee, ich sage nischt, denn dann ist die Frau Rat
h'7e aus mich!"

Wortlos schüttelte Frau Steuerrat mit dem Kopse.
„Nicht, — nun da will ichs sagen! Tas war nun

el . .l so. Hellmur hat mich gebeten, ich solle ihm mal seine
G.ige aus dem Wäscheschrank geben. Sie wäre kaput,
und wenn sie nun daläge, würde es noch schlimmer und
da wellte er sie heimlich machen laßen, und . ."

.Und?"
„Na. erscht wollte ich nicht, aber dann dachte ich, sone

Geige ist doch ein teures Ting. es wäre schade, wenn die
verkommen rät. Und da habe ich sie chm gegeben. Ach
Gott nee. wie er mich da angesehen hat. der Hellmut. bis
i« mein Todesstunde werde ich das nicht vergessen. Ganz
bloß wie Leinwand war der Junge, und sprechen konnte
er garnicht, rein gewürgt hats ihn, ganz aufgeregt war
der Junge."

„Wann war das Lina?" fragte Traute.
„Nu, wann solls denn gewesen sein? Heute morgen

natürlich— er hat sie doch in die Stadt mitgenommen
zum reparieren. Nun werden die Frau Rat sehr unge-
halten auf mich sein. Ach Gott, ach Gottl Ich hatte sa
jeine Ahnung von was! Nem, aber auch so ein Unglück!

Hätte ich ihm nur nicht das Geld und die Geige gege- s
ben!"

Immer heftiger wurden Linas AuSbrüche des Zor¬
nes gegen sich selbst und ihre Selbstanklagen.

Wahreno Frau Ida liebevoll und tröstend auf die
Mutter entsprach. versuchte Frau Traute dem zügellosen
und elementaren Toben von Linas Schmerz Einhalt zu
tun. Mit sanfter Gewalt führte sie sie hinaus in die
Kücbe und sprach ihr gut zu.

Tann ging sie hinunter zu ihren Kindern und setzte
sich an die Vettchen der Kleinen, die sich unruhig in sie-
berhastem Schlaf hin und berwarsen. Paula schickte sie
mit der Botschaft zu Hern Müller, daß er gleich einmal
zu seiner Schwiegermutter kommen möchte. Sie wußte,
daß der ruhige und besonnene Mann die richtigen Worte
linden würbe, seine aufgeregte Frau zu beruhigen. Ob
die unglückliche Mutter auch, das war freilich die Frage!

7. Kapitel.
Tage voller Bangen, Nächte ohne Schlaf und Ruhe

waren verstrichen. Keine Nachricht war gekommen, nir-
gens war ein Anhalt vorhanven, wohin sich Hellmut ge¬
wandt hatte. Von seinen Klassengenossen— eigentliche
Freunde hatte er nicht— wußte niemand um seinen
Plan, noch um seinen Verbleib. Auch auf dem Bahnhof
hatte ihn niemand abreisen sehen. Vermutlich war er
zu Fuß bis zu irgendeinem Nachbarort gegangen uno
erst von dort sortgefabren. Tie Polizei auf seine Spur zu
setzen, hatte Herr Müller dringend abgeraten. Tas würde
ja noch mcbr unliebsames Aufsehen erregen. Tie ganze
Stadt war so wie so schon voll von der traurigen Sache.
Außerdem, meinte Herr Müller, läge sa ein Grund zu
einer Befürchtung für Hellmuts Leben nach den zurückge-
lassenen Briefen überhaupt nicht vor. Der Junge sei
abenteuerlustig in die Welt gezogen, nun gut, so müßte

er als Strafe auch all die Folgen tragen, die für ihn
aus diesem Streich erwüchsen.

„Wenns Geld alle ist. Mutter, kommt er schon wie-
der," hatte er zum Schluß gesagt.

Tas einzige Positive was man überhaupt über Hell¬
mut erfuhr, war. daß eines Tages in der Tämmerung
ein kleines altes Männchen in abgeschabtem Anzug er¬
st,irn, den verbeulten Hut verlegen in der Hand drehend.
Er nannte sich Rubinstein.

„Frau Rat werden verzeihen, Rebekka, meine Frau,
schickt mich her. Geh hin. Moses." hat sie gesagt, „erzäbl',
du weißt vom sungen Herrn. Tie Mutter wird sein in
Angst und Sorge!"

„Was. — was wissen Sie von meinem Sohne. Herr
Rubinstein?"

„Js ein junge Herr gewesen bei mir vor.zirkae Paar
Tage; hat mer gesagt, er wolle verreise, er brauche Geld.
Hab ich ihm abgekauft ne goldene Uhr mit Kette, einen
Ring und ne Schlipsnadel. Hab ich gegeben 300 Mark
dafür. Hier ist de Quittung!" Er holte ein schmutziges
Papier aus der Tasche. Es trug Hellmuts Namensun¬
terschrift.

»Tie Leute haben gesagt in Geresheim, daß er sich
hat ein Leid angetan. Nein, hat Rebekka, meine Frau,
gesagt, dazu brauchen die Menschen kein Geld. Geh hin,
sag das der Mutter, zeig' den Zettel, es wird se beruhi¬
gen."

»Herr Nubinstem, ich danke Ihnen!" Frau Steuer-
rat reichte dem Männchen die Hand. »Bitte» lassen Sx
mich diese Sachen zurückkaufenl" .

„Se soll'n se haben, — zum selben Preise, wie ichX
gekauft habe. Ich will kein Geschärt mache mit Ihrem
Unglück! — Ich habe selbst fünf Söhne; mer weiß nicht«
was mer an'n Kindern erlebt.*



Aus Stadt und Land
Calw,  den 17. Oktober 1929.

Vortragsabend im städt. Hausfranenvercln Calw.
Im Nahmen einer ausgezeichnet besuchten Veranstaltung

-es städt - Hausfrauenvereins im Nebensaal des Restaurant
Weiß sprach am Dienstag abend Gärtnereibesitzer PH. M a st
über allgemeine Blumenpflege in Zimmer , Balkon und Gar¬
ten . Ueber eine 34jährige praktische Erfahrung in Garten¬
baubetrieben verfügend , verstand es der Redner aufs beste,
seine Höherinnen in die Kunst der Pflanzenzucht und -pflege
einzuführen und ihnen eine Fülle praktischer Ratschläge mit¬
zugeben . Ein Hinweis aus die ungewöhnlichen , auf biologi¬
scher Grundlage vorgenommenen Züchtungsersolge der letz¬
ten Jahre eröffnet « den Vortrag . Zweck der Neuzüchtungen
und Kreuzungen ist eine Veredlung der Pflanzen , welche in
einer Erhöhung der Blütenzahl sowie in der Verbesserung
von Form und Farbe ihren Ausdruck findet . Grundlegende
Bedeutung kommt naturgemäß bei der PflanzenWcht dem
Boden zu - Der Erhaltung und Ergänzung seiner Nähr¬
stoffe, seiner richtigen Zusammensetzung muß der Gärtner
stets Beachtung schenken. Zu der Pflege der Stock- und Zim-
merpflauzen übergehend , gab dann Gärtnercibefitzer Mast
eine klare Darstellung der Erdmischungeu , der Ungeziefer-
bekämpfung , Lustregelung u. a. m., wobei er auch im ein¬
zelnen auf di« besonderen Bedürfnisse der gebräuchlichsten
Zimmerpflanzen einging . Sehr einleuchtend waren sodann
die Regeln , welche der Vortragende über Pflanzung «nd
Pfleg « der Balkon - und Kensterpflanzcn ansührt «. Für son¬
nige Lagen empfahl er Geranien und Begonie » , für halb-
schattige vor allem Fuchsien . Besonders eingehend wurde
hier die Düngungsfrage behandelt . Die Pflanzen benötige»
Stickstoff, Kali und Phosphor , Stoffe , di« man ihnen am
bequemsten in Form der bekannten Hornspäne zuführen
kann . Bei der Verrvendung von Pflanzenkäste » sollte man
Holz wählen und auf genügende Breite achten ? in sonnigen
Lagen ist zu beachten, daß Lei Stockpflanzen die Töpfe nicht
der direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt sind. Das Gießen
der Pflanzen wird während des Sommers abends , in den
Wintermonaten jedoch am besten morgens vorgenommen.
Nach einigen Ratschlägen für di« Ueberwinterung - er Pfla » .
zen wandte sich dann der Redner der Pflege der Garten¬
gewächse zu. Besonders empfahl er hier reichblühende Sorten
verschiedenartiger und -zeitiger Sommervlüher , wie Dahlien,
Astern , Löwenmäuler , Glycinien zur Anpflanzung . Gute«
Erfolg verspricht die Unkrautbekämpfung mit Kalckstickstoff.
Mit einem Einblick in das Gebiet der Rosenpflege und in
die Behandlung der Zwiebelgewächse <vor dem holländische«
Hausierhandel mit Zwiebeln ist zu warnen ) beendete Gärt¬
nereibesitzer Mast seinen interessanten Vortrag , nicht ohne
den Wunsch auszusprechen , daß Calw irmner mehr zu einer
Blumenstadt werden möge.

An den mit reichem Beifall bedachten Vortrag schloß sich
die heurige Generalversammlung des 70 Mitglieder umfas.
senden Hausfrauenvereins an . Nachdem Frau Hauptlehrer
Werner  den Vorsitz niebergelegt hatte , waren Neuwahlen
von Vorstand und Ausschuß für 2 Jahre vorzunehmen, ' sie
wurden in zwei Wahlgängen erledigt . Gewählt wurden als
1. Vorsitzende Frau Stadtschultheiß Göhner,  als 3. Vor¬
sitzende Frau Gewerbeschulrat Al ding  er , als Mitglieder
des Ausschusses Frau Handelölehrer Arnold,  Frau Kauf¬
mann Beißer,  Frau Karl Eberhard,  Frau Maler¬
meister Kirchherr,  Frau Gärtnereibesitzer M a st, Frau
Lokomotivführer Mühlberger,  Frau F . Sch laich und
Frau Kaufmann Stroh.  Die Konstituierung des Vorstan-
des blieb einer später :« Sitzung Vorbehalten . Mit Dankes¬
worten an die prvvisorisckre Vorstandsamtsverweserin Frau
Eberhard  schloß Frau Stadtschultheih Göhner  die har.
monisch verlaufene Versammlung.

Die Landschastsreklame nimmt überhand.
Man schreibt uns : Trotz aller Venrühungen der Staats¬

behörden und des Heimatschutzes , unsere Landschaft von
übertriebener und aufdringlicher Reklame frcizuhalten , ist
die Außenreklame in der freien Landschaft , besonders ent¬
lang der Eisenbahn und entlang der Automobilstraßen , in
stetiger Zunahme begriffen . Die Reklame , die sich an den
Automobilisten wendet , hat einen Umfang angenommen , der
nicht mehr zu ertragen ist und sicher auch dem Automobilisten
gar keinen Eindruck mehr macht, weil die übergroße Zahl
der Eindrücke gar nicht mehr ausgenommen werden kann.
Selbst die Zigaretten -, Schokolade - und Alkoholreklame wird

durch die Benzin - und Oelreklame weit in Len Schatten ge¬
stellt, und die Pumpstationen und Automobilwerkftätten
ttberschreien in geschmacklosester Weise alles , waS bisher da¬
gewesen ist. Im Lauf dieses Sommers hat eine amerikairische
VenzinherstellungSgesellschaft ihr grellrotes Metallschild in
wohl tausendfacher Wiederholung entlang der Straßen des
Landes , an Kurven und Aussichtspunkten angebracht und in
Hunderten von Fällen sich nicht gescheut, selbst di« natürliche
Schönheit des Waldinnern zu stören , di« auch für den Auto¬
mobilisten wohltuend und nervenberuhigcnd ist. Die Ent¬
rüstung über die Aufdringlichkeit dieser Reklame und die
Verschandelung der Natur ist ganz allgemein , und man mutz
sich wundern , daß die Regierung nicht den Mut aufbringt,
diesem barbarischen Treiben , das demnächst über die Ver¬
wahrlosung von Wildwest Hinausgeht , zu steuern und ent¬
weder die vorhandenen gesetzlichen Möglichkeiten ausnützt
oder , wenn diese nicht hinreichen , neue wirkungsvollere Mit¬
tel erfindet , um übertriebener und geschmackloser Reklame
zu begegnen . All« Freunde der Natur und der Landschafts¬
schönheit, alle Verfchöneruugs - und Wandervereine werde«
der Regierung dankbar sein , wenn eS ihr gelingen würde,
dem Unfug der Reklame Einhalt zu gebieten . Was dem
einen recht ist, ist dem anderen billig . Schließlich wird von
der Landschaft nichts Mehr übrig bleiben , was nicht in den
Dienst der Reklame gestellt ist! Je früher eingegviffen wird,
desto besser.

Sonderzng « ach Böblingen.
Anläßlich der Zeppeliulandung im Böblingen wird am

kommenden Sonntag auch von Calw  aus «in Sonderzug
nach Böblingen gefahren werden , welcher mit Sonntags-
rückfahrkarten benützt werde « kann . Wir mache« auf die
diesbezügliche Auzeig « in der heutige « Ausgabe besonders
aufmerksam.

Die Lage des ArbeitSmarkteS.
Im Gesamtbild des ArbeitSmarkteS machte sich, wie vom

Lanöesarbeitsamt Südwestdeutschland mitgeteilt wird , in
der Berichtszeit vom S. bis 0. Oktober die Zunahme  der
Arbeitslosigkeit etwas stärker geltend als in den Vorwoche « .
Auf dem Arbeitsmarkt für Männer wurde die von den
Außenberufen auSgeheude , an sich «och gering « Absch-wä.
chung des Beschäftigungsgrades durch Entlassungen in der
Maschineninbustrte verstärkt . Ans dem weibliche» Arbeits¬
markt wurde die Zunahme der Arbeitsuchende » in den
saisonmäßig abgeschwächten Berufen durch die Belebung
der Lag« auf Teilgebieten der Textilindustrie , des Nah¬
rungs . und Genußmitte ^ ewerbeS und des Bekleidungsge¬
werbes wieder aufgehoben . Im Einklang mit dieser Ent¬
wicklung ist die Inanspruchnahme der Arbeitslosenversiche¬
rung bei den Männern um Sch v. H. gestiegen und bei den
Frauen «m 0,4 v. H. gefallen . Der Stand an unterstützten
Arbeitslosen war am 9. Oktober folgender : in der verficht-
rungsmaßige « Arbeitslosenunterstützung 88 010 Personen
(29 265 Männer , 8745 Frauen ), in der Krifenunterstützung
8349 <6303 Männer , 2040 Frauen ). Die Gesamtzahl der Un-
tersttttzten stieg um 1309 Personen oder 2,9 v. H- von 48 080
Personen (34240 Männer , 10 804 Frauen ) auf 40 889 Per¬
sonen (35 569 Männer , 10 791 Frauen ). Davon kauren auf
Württemberg 16 691 gegen 15191 und auf Baden 80 668 ge¬
gen 29 869 am 2. Oktober . Im Gcsamtbezirk deS LandeS-
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen am 9. Oktober 1929
arrf 1000 Einwohner 9,2 Hauptunterstützungsempfänger ge¬
gen 8,9 in der Vorwoche.

Wetter für Freitag und SamStag.
Der über Mitteleuropa liegende Hochdruck hält sich wei¬

ter , so-daß für Freitag und Samstag Fortdauer des heite¬
ren und warmen Herbstwetters zu erwarten ist.

*
SCB Pforzheim , 16. Okt . Nach Meldungen ans Pforz¬

heim hat in der Schmuckwarewindustrt « das Wcihnachtsg «.
schüft gut eingesetzt , trotzdem muß in einzelnen Betrieben
noch kurz gearbeitet werden , während in anderen Betriebe»
schon wieder Ueberstundenarbeit geleistet werden muß . Der
Rückgang der Ausfuhr konnte noch nicht behoben werden.

SCB Freudenstabt » 16. Okt . Montag morgen stieß ei»
Personenwagen bet dem Bahnübergang beim Gaswerk auf
einen zum Stadtbahnhof fahrenden Personenzug auf . Zum
Glück entstand dabet nur ei« geringer Sachschaden. ES
kamen keinerlei Personen zu Schaden.

Stnttgart , 16. Okt . Eines der schönsten und zweckmäßig¬
sten Schulgebäude Stuttgarts , der Neubau des evangeli¬
schen Töchterinstituts , wurde am Dienstag vormittag feier.

kich eingeweiht . Das prächtig « Gebäude in der Arminstraß«
»var das Ziel sehr zahlreicher Gäste . Unter den Anwesen¬
den waren auch zahlreiche Vertreter der staatlichen , städti¬
schen und kirchlichen Behörden zu bemerken.

SCB Trochtelsinge « in Hohenzollern , 16. Okt . Die hi«,
sige Einwohnerschaft kam am Montag abend in große Auf¬
regung ob «incs Vorfalls , der in seinem unglücklichen Aus¬
gang ein Menschenleben kostete. Ein schon öfters wegen
Trunkenheit randalierender 28 I . a., feit zwei Jahren ver¬
heirateter Zimmermann machte in seinem Rausch wieder
einmal Radau und soll dabei auch seine Frau in der Nach¬
barschaft gesucht und bedroht haben . Man veranlaßt « des¬
halb den Landjäger , nach der Sache zu sehen und den Lär¬
menden zur Ordnung zu bringen . Als der Landjäger Leu
Betrunkenen in seiner Wohnung festnehmen wollte , wider,
setzt« sich dieser mit Schimpfwvrten und warf vom zweiten
Stock aus mit Holzscheiten gegen den auf der Treppe ste¬
henden Beamten , der darnach aus seinem Dienstrevolver
einen Schuß abgab , der den Zimnrermann in den Bauch
traf und seinen baldigen Tod zur Folge hatte.

wp Heidenheim , 16. Okt . Schon seit 5 Jahre « hat die
Firma Gebr . Zöppritz Wolldecken für die Gebr . Sklarek ge¬
liefert . Nachdem der Bedarf größtenteils gedeckt war , siud
di« Lieferungen im letzten Jahr gegenüber den Vorjahren
erheblich -urückgegangen . Trotzdem ist die Firma in de«
Büchern der Sklareks mit 2 Millionen Mark bedacht wan¬
den, ohne daß jedoch die Firma Zöppritz auch nnr 1 Pfen¬
nig erhalten hätte . Von dem Guthaben der Firma bei de»
Sklar ^ S sind 90 000 Mark noch nicht bezahlt , von denen 18
bis SO Prozent durch Versicherung gedeckt find.

Tumen und Sport
Sport -Vorschau.

Fußball.
Am kommenden Sonntag ist auf dem Altburger Sport¬

platz Großkampftag . Die Jugend Altburgs , bi« am letzte»
Sonntag gegen Calw Jugend S : S gewinnen konnte , spielt
gegen di« Jugend Unterreichenbach . Dt « Altburger 1. Mann¬
schaft tritt gegen den Aufstiegsmeister Baiersbronn an . Ob
die ersten Punkte in Altburg bleiben ? Interessant dürfte
auch das Spiel der Alten Herren Altburgs werben . —

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs «.

100 holl . Gulden 1S8 .76
100 franz . Franke » 16 .49
100 fchrveiz. Franken 81,10

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 16. Okt . An der Börse Herrschte heut«

große Geschäftsstelle, die auf die Kurse drückte. Di « A^
schlüge waren jedoch nur gering.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 16. Okt.
Wetzen mark . 232- 283,- Roggen mark . 174—178? Brau,

gerst« 196—216? Futtergerste 172—198? Hafer märk . 170 bi»
180? Weizenmehl 38—38.60? Noggenmehl 22.50—26.50? Wsi-
-cnklei « 11.60- 12.10? Roggenkleie 10- 10.50? Viktoriaerbse,
86—43? Fnttererbseu 31—23? kleine Speiseerbseu 28—33;
Rapskuchen 18.60—19? Leinkuchen 34.10—24.40? Trockcn-
schnitzel 11.40—11.60? Soyaschrot 19.80—20.20? Sartoffcl-
flocken 15.60—16.30? allgemeine Tendenz : ruhig.

Viehpreise.

Ellwangeu : 1 Paar Ochseu 1030- 1550, 1 Ochse 535—«7lh
1 Paar Stiere 950- 1050, 1 Stier 410—506, Rinder 895—540,
1 fetter Fairen S4L—585, 1 fette Kuh 380, Kühe tu Milch 550
Reichsmark . — Horb : Kühe 400- 600, Salbinneu 500—660,
Jungvieh 250- ^ 00 R^ l. — Tuttlingen : Ochseu 410—600,
Kühe und Kalbelu 850—600, Rinder 200—868 R ^ . — Ravens¬
burg : Anstellrtuder 200—306, Anstellsttere 200- 880, Kalbelu
400—650 N^ l. — Waldsee : Ochsen 500- 660, Kalbelu 660 bi»
700, Rinder 250—SSOR > .

Schweinepreise.
Bühlertanw : Milchschweine 45—66, Läufer 78- 90 R^k. —

Buchau a. F .: Milchschweine 45- 67 — Ellwangen:
Milchschweiue 45—60 SU4. — Horb : Milchschwetne 40- A
Reichsmark . — Mrchheim u. T .: Milchschweiue 46—70, Lau.
fer 70—95 R ^ l. — Tuttlingen : Milchschweine 35—52 RK . —
Walds « : Milchschweine 47—57 N^k. — Ehingen a - D .: Fer¬
kel 40—65, Mutterschwetn « 270—850 R . î.

Altburg.
Einer geehrten Einwohnerschaft
von Altbnrg und Umgebung
zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich in meiner Wirtschaft zur
»Sonne - eine

Metzgerei
eröffnet habe . Um gütigste
Unterstützung bitten

Johann Kober und Frau

Bei Mö-
Gsragen

hat zu vermieten
E-KirHhe.r.3iMemltl

Söffer
K-600 Lite»

haltend, verkauft
billig

M . Wurster.
Autozentrale.
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Eine 36 Wochen trächtig»

HMnderkuh
sowie einen
Ausbindling

derselbe»Abstamm, verkauft
LH. Müller , Stammheim

I
LMM - MkM

Leite dziickunxea
8tet»krlrcd zedrsnnt

Leniiprecker Ikr. 120

LsrlServs
-esiw

Ein » schön», 38 Wochrn
trächtige

bslbln
(Rotfcheck ) , oder 1 jähr.

Rind
setzt am Kirchweih-Montag
mittag » 1 Uhr, dem Ver¬
kauf au».

Anna Hördter Ww.
Holzbronu.

>VIr liekeru

rswd n. dilliz
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öle icftönsttznklsntel
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Schöne

Lsitlei
empfiehlt

3 . Knecht.
Holzbron «.

Line 39 Wochen trächtig«

Schaff- «.'MW
hat zu verkaufen.

Johann Man «.

Ivo bi - 130

zu kaufe » gesucht.
Angebote Lederstr . 16, m-

Milch
ist zu haben bet

Friedrich Pfromme«

» .90 , 4 .90 , S.9V

Gebrauchte»

Weinfaß
1700 Ltr . halt ., verkauft
Hennefarth , Oeläuderl»
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Amtsgericht Calw.
Gegen Albert Pfetffle , Malermeister und Gipser

tn Slawwhei « , ist durch Beschluß vom 15. ds. Mts.
gem . tz 106 KO . da,

allgemeine Beräutzernngsverbot
erlassen . Alenach ist ihm jede Veräußerung seines Ver¬
mögen » ober einzelner Teile derselben einstweilen unter¬
sagt . -

Derwattungs -Sonderzng
von Lalm «ach Sindelfinge « und zurück

über Renningen
mit 8. Kl . und 88 '/, Prozent Ermäßigung

am Sonntag , den SS. Oktober 1S2S.
Anschluß in Calw von und nach Richtung Nagold

und Pforzheim , Anschluß in Nenningen von und nach
Richtung Äorntal.

DerZng hält auf allen Nntermegsbahnhvfen
-lnfahrt

a.»ö D Calw
10.10 ^ « eil de, Stadt
10.S0 V Nenninge»
11.00 f Sindelfinge«

1 Rückfahrt
18.2«
17.4»
17.2«
19.58

Nähere » an den Fahrkartenschaltern der Bahnhöse.
Calw/Stuttgart . 16. Oktober 1929.

Neichsbahn -Berbehrsamt Stuttgart 1
Reichsbahn -Belriebsamt Calw.

^ Stadtgemeinde Calw.
Straßensperre.

Der Fährverkehr durch di«Schillerstratz« wird wegen
Grabarbeiten im Stadtgartengebiet von Montag , den
21. Oktober 1922 ab auf etwa 8 Tage gesperrt.

Cal » , den 14. Oktober 1929.
Stadtschnltheißenamt : Göhner.

Gtadtgemeinde Calw.

Kehrichiabfrrhr.
E » wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

ungelöschte (glühende ) Asche nicht in die zur Abfuhr des
Kehricht » brreitgestellten Gefäße gebracht werden darf.
Unter Umständen tritt Schadenshastpflicht für die Schul¬
digen rin.

Di » Abkehrmannschaft ist angewiesen , unvorschristr-
mäßig « Gefäße ungeleert stehen zu lassen.

Calw , den 17. Oktober 1929.
Stadtschnltheistenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Weilderstadt
Am Kirchweihmontag , den 21 . Oktober ds . 2 » .

Maie » . Med-,
Werde- mid

Schweiie-Marit
verdmde»mit ZmWiehmrkl

Beginn der Schweinemarktr um ' /,8 Uhr , des Vieh¬
markt » ' /,9 Uhr.

Stadtfchultheitzenamt : Schütz.

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes
das Stück zu 20 Pfennig erhältlich.

MM

s -ck große Auswahl
o iede Preislage

W . Lutz, Bahnhofstraße.

«mmiaeSlmWia
mindestens 120 bl « 150 Silben in der Minute
schreibend, mit guter Schul- und Allgemeinbildung

auf 1. November ds . Äs.

gesucht.
Bewerbungen unter Anschluß von Lebenslauf und
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche
«ntee T. 244 an die Gesch.-St . ds. Bl . erbeten.

Zm Kinderheim
«n Hirsaner Wiesenweg werden ab 1. Dez . wieder

Nähkurse
gehalten : Tageskurs u . Abendkurs , Kleider-
niiheu , Wetßnähen u. fämtl . Handarbeiten.

Anmeldung bei der Schwefle , Oberin.

iiilil

Ols nsiisn tts r̂rsn-  unä Knsdsn - ßlsriisl kür
ttsrdsi  iiriä Vlnrsr slnä ln xrosssr ^usvstil
sm ^sxsr slnxsdrokksn.

lok nm Ssslotidlsunx  okns ^scisn
XsnkLlvsnx l

?su 1 sm rrsrlci . 6s 1iv.

Altburg — Bieselsberg
Wir beehren Ulis , Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag , den
19 . Oktober  1929 , im Saalbau von Georg
Rentschler in Altburg  stattfindenden

Hochzeits-Feier
sowie zu unser»

Nachhochzelts-Feler
am Sonntag , den 20 . Oktober , in da » Gasthau»
zur , Kron «" in Bieselsberg sreundlichst «in-
-uladen

Jakob Roller
Sohn de » -s- Ulrich Roller , Altburg

Martha Bohnenberger
Tochter des Hermann Bürkle , Birselrberg

Kirchgang 1 Uhr

SItkk l>5 llsur bring»Omen oie

llls» sa-l.ottene
2 1» k ti n q t. KI»««« IS. unct IS. Oklod«?

SSO 400 0 «» lnn« unä L b ^8ml«n
1iSeh » tg « Wlnn »ui «in Voppvilos ßärmtr,

2
ttonptgO'cklnn« nncjk»kSml«n ßä»e4rr

SVV0TT
3TVS0S
20STAN
, »»« I« u » . Ua»

>t> io «, . -»-»
K>« » ir .» r . .-

1. ZrkÄLttkeTt
Ttuilgsi ' t, köeeictotl'sk « S n. KSnlg»tl'«Ü« 1
^o «t»ok«okkonto Lluttgm 't SNl. 1«1. 2 40 00

Z
o

6ro, »«» l-axer lm ersten Stock meiner Uuck-
danä ung . Vorlübrung dezaaäor « von Ver¬
stärkeranlagen kür Schallplatte » unä kaäio

unverblnällck

. Vnviiknokilnnjs

ISkslellmge«!
auf weiße

Kll»
TrMeil!
Ztr . brutto f. netto ^

ca . ^ ^ MK.

ŵerden entgegen¬
genommen.
ArischeEee-

sSifche
eingetroffen.

Sämtliche

«M-
»el

zur

BSülMl
vorrätig.

Dl s °/«Rabatt!

Rasittlkksser
werden haarscharf ab¬

gezogen bet

Friseur Odermatt.

Milch
ist zu haben

Neutter , Kapellcnberg

Alzenberg.
Ein Quantum

halb Aepfel , halb Birnen,
hat noch abzugeben

Sr . Lörcher.

Tkie Tie Opuck - ^ usipsge
nscki su ^wäl 'k vergeben

fragen Tie äocb bei uns
sn , ob ivir Tie nickt von-
teilbsstei' beäienen können

l ' ergbkstt - Lucsi ^ i' ULker ' ei llslvf
keraspi 'ecke «' tti». 9 Uertepstpobe LZ

von Fra « Fr . Sattler
Frau Sattler , eine Frau aus dem Volke , spricht zu Ihnen
über ^Frauenkrankheiten und Hygiene dee Wechsel¬

jahre - im besonderen:
1. Die Sünde wider Mutterleib und Kind?
2 . Warum — verbitterte kranke Iugendjahre?
3 . Warum — Ehrunglück und Not?
4 . Warum — Kummer und bittere Verzweiflung im Alt » ?
5 . Wechseljahre ? Lebenshygiene?
6. Ausklärung über gefährliche Fuß - and DckNM » ,

3»Bad Likdeazell in HM.Mer-
r« Freitag, de«>8. Ldioder MS

abends 8 Uhr.
Hervorragende Presseflimmenl Eintritt 7V Pfg.

Die Hausfrauenverelne find sreundlichst eingeladen.

Zur Landung de»

»Gras Zeppelin - in Böblingen
werden verschiedene

Auto - Fahrten
ausgesllhrt . 1 . Abfahrt in Hirsau beim Kurhotel 6 .30 Uhr,

in Ealw (Schaufelberger ) 6 .40 Uhr.
2 . Abfahrt Calw (Schauselberger ) 8 . 10 Uhr.
3 . Abfahrt Calw (Schaufelberger ) 9 .40 Uhr.
4. Abfahrt Calw (Schauselberger ) 11 .20 Uhr.

Pro Person Mk . 8 . 09 hin und zurück.
Kartenvorverkaus bei Schaufelberger , Calw amd

Adolf Walker , Hirsau . Er wird gebeten , die Karten im
Vorverkauf zu lösen . Fernsprecher 197.

bentm I-llMSllll
NN

MciMlIM

Feinste»

wehl
südd. Mühlen

Spezial 0
Pfd . H,1 ! 8 MK

Auszug

Uns » Mehl wird
oordemAbpacken

nochmal»
gelockert and ge
siebt und wird da
durch bedeutend

backsähiger.

ganz , zerlegt
in Schlegeln,

Ziemer , Bug und Ragout
empfiehlt

Aböls Ralch
Wlddmhaadlmi

Fernsprecher 233.

Kilidkklas. EhkMk
liiiM dleiaer Md

zar Pflege aa.
Wer , sogt di « Gesch .- St.

ds . Bl.

ANerfeinste» ^.

Ksnskflt-
Mkhl«

/ in Handluchsäckchen

Süßen « nd sauren U ePsd. ^ Z

gibt ab
P . Rothsuß

Änselnaffe Nr . 4.

U Pflaazea-
Ntt

gar . rein --j
U 1 Pfd .-Tafel

8Z Pfg.

il
frisch eingetroffen

und empfiehlt
EmilKirchherr

Zimmermeistrr.
Eine neue , versenkbare

Margariae
SS««!«.

8

«
verkauft prei - wrrt.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Morgen Freitag wird
von morgen , 9 Uhr ab
schöne » gute»

Aawerik . «. denlsch.!
Sallaaiaea

Rosinen,
Korinthen
Saflra»

braune « 32Ler
(Farin)

Ans alle » »

Ski'/»Rabatt!

»
da « Pfund zu 89 A verkauft

A. Oettinger.
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